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l<)22 AEBELSPAL TER Seite j

©er Ärieg tft um, oerefett, jlumitt
©tetjn roir nadj alt ben ©djrecten

Unb fragen unê: roarum, roarum

©o tief im ©umpf roir ftecEen?

A U S S

Unb Seber fudjt ben 2luêroeg gleich,

©er ü)m am Jperj gelegen:

©er Äommunift bringt unê fein Sîetch

23olI parabiefeêfegen.

C H A U

©er pefftmift matt trofteêloê

©eê 2lbenbtanbeê (gnbe:

©aê 23efte ift, man legt in ©djoß
©te blutbeftectten ßa'nbe.

©er SJhjfttfer ftd; in ©ort oerfenft,

@r roenbet ftd) nad) innen,

©er ©feptifer bei atlbem benft:

Stein ntdjtê roirb man geroinnen!

©er SRealift, mit oollem ©ampf
SJcadjt er an'ê SBerf ftd) roieber,

(Sr roeif, baê Ceben ift ein Äampf,
©rum braudjt er feine_@tieber.

©er neue SÜcob genießt entjucft
©eê gebenè füße grücbte,

©er 3£rme ftetjt ü)m nad) gebrûcft

Unb ooller neibifdjer ©üdjte

£ o> i n i f JB. u Ifl.e r

3d) weiß nidjt, roaê td) benfen foll,
©o gactere idj benn roeiter

Unb fdjau bem ©djaufpiet fdjauberoolt

3u oon ber ajübnerteiter.

£)er |>err £Referr;eleutnant referiert am 2Car eftranb 3eid)nun8 ccn sf)tc 8K,

©aê 23olf i er Sc itten treibet auf ben grûrjtingêfiuren SXan bört, baß jüngft in Reinen ©tabtdjen (o, natürlich) 5Kid)tê beffreê toejß id) mir an ©onn-- unb getertagen

©eê S3ô'(feibunbê manch, ftô'rriïdj=frommeê ßamm. gür Preußenö ®rensfchu§ unb für U.S3.=£rieg 2Ctê ein ®efpra'd) oon Ärteg unb Âriegêgefdjrei"

SSaê nicht : ©ie SBaffen nteber" fchreien fann, ©in frember Äämpe füfjn aufê pobium ftieg. Unb'mit bem ©tammtifcfcefprit roâ'r'ê oorbei

r s fudjt befchroörenb alten preußengeijte ©puren. 2tufbord)t' bie SJienge 3td), roie roar eê bod) pofftertidj SBenn man nicht fönnte prahlen ober ftagen.

I
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Der Krieg ist um, verekelt, stumm

Stehn wir nach all den Schrecken

Und fragen uns: warum, warum
So tief im Sumpf wir stecken?

Und Jeder sucht den Ausweg gleich,

Der ihm am Herz gelegen:

Der Kommunist bringt uns sein Reich

Voll Paradiesessegen.

Der Pessimist malt trosteslos

Des Abendlandes Ende:

Das Beste ist, man legt in Schoß

Die blutbefleckten Hände.

Der Mystiker sich in Gott versenkt,

Er wendet sich nach innen,

Der Skeptiker bei alldem denkt:

Rein nichts wird man gewinnen!

Der Realist, mit vollem Dampf
Macht er an's Werk sich wieder,

Er weiß, das Leben ist ein Kampf,
Drum braucht er seine Glieder.

Der neue Mob genießt entzückt

Des Lebens süße Früchte,

Der Arme sieht ihm nach gedrückt

Und voller neidischer Süchte

zz o'm i n i k M u V e r

Ich weiß nicht, was ich denken soll,

So gackere ich denn weiter

Und schau dem Schauspiel schaudervoll

Zu von der Hühnerleiter.

Der Herr Reserveleutnant referiert am Aarestrand s-i^g «r. Mw,

Das Volk er ,s .ttcn weidet auf den Frühlingsfluren Man hört, daß jüngst in kleinen Städtchen (o, natürlich) Nichts bessres wyß ich mir an Sonn- und Feiertagen

Des Völkerbunds manch störrisch-frommes Lamm. Für Preußens Grenzschutz und für U.B.-Krieg Als ein Gespräch von Krieg und Kriegsgeschrei"

Was nicht : Die Waffen nieder" schreien kann, Ein fremder Kämpe kühn aufs Podium stieg. Und'mit dem Stammtisch-esprit wär's vorbei

D s sucht beschwörend alten Preußengeistes Spuren. Aufhorcht' die Menge Ach, wie war es doch possierlich Wenn man nicht könnte prahlen oder klagen.

Pips


	Der Herr Reserveleutnant referiert am Aarestrand

